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abgeſchloſſen war, dieſelbe der Statthalterei vorgelegt. E  U
erfolgte Asſelbe Reſultat, wie oben.

Der dritte Fall Das von Blaſius und Lucia erzeugte
uneheliche n wurde In getauft. obrt haben ſich auch
deſſen Eltern verehelicht, überſiedelten aber ſodann nach
Nach einiger Zeit verlangten ſie Pfarrer In die Legali—
irung dieſes Kindes. Dieſer wies ſie an den Pfarrer In
Dieſer aber orderte, Aum nach Vorſchrift de Miniſterial⸗Erlaſſes
vom Sept 1868 I dieſer Sache vorgehen 3u können, daß
beide eleute, geeigneten Zeugen begleitet, vor ihm
erſcheinen. Leider konnte des Kindes Utter dieſem Verlangen
längere Zeit hindurch nicht entſprechen, theils wegen andauernder
Kränklichkeit, theils wegen weiter Entfernung und theils des
rauhen Nachwinters Eine olge deſſen war, daß auch
die nachgeſuchte Legaliſirung ſich verzögerte. nwir geworden
U.  4  ber dieſe Verzögerung, ma aſiu ſeine Angelegenheit bei
der Bezirkshauptmannſchaft anhängig. leſe eUtete In
threr an da Pfarramt In St. erlaſſenen dießfälligen Weiſung
einen ſehr kurzen und ehr einfachen Weg 7 um leſe Ange⸗
legenheit einem aldigen Abſchluſſe zuzuführen; ſie gab nämlich
dem Pfarramte Iu den Auftrag, das arram In

3UuL protokolliſchen Aufnahme der dießfälligen
Erklärung der beiden Eheleute delegiren. Dieſes
geſchah und nunmehr ging dieſe Angelegenheit auf dem gewöhn⸗
lichen Wege ihrer Erledigung

Es wohl noch mehrere ungewöhnliche Legaliſirungs⸗
älle Del Subsequens matrimonium geben; eS dürfte ich aber
auf die Behandlung eines jeden derſelben höchſt wahrſcheinlicheine der oben angegebenen Verfahrungsweiſen anwenden laſſen

Grübel, Dechant.
VII tempelgebühr bei ſ aldirten Rechnungen). Nachdem Finanzgeſetze vom März 1876 bedürfen die Conti der Hanels- und ewerbetreibenden über Gegenſtände ihres Handelsund Gewerbes bis incl. gar keines, von bis 50 fl.Incb. eines Kreuzer⸗-Stempels und über eines kr.⸗

Stempels pr ogen, enn ſie nicht 3u einem gerichtlichen Ge⸗
brauch oder anſtatt einer Uittung bei einer öffentlichenbeigebracht werden. In vielen Diöceſen, auch In der Linzer,glaubte man, daß Conten, ſie zur Documentirungder Ausgaben der Kirchenrechnung beigegeben werden, bezüglichde empe enfa der oberwähnten Begünſtigung C
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haftig ſind, da eben Kirchencaſſen doch nicht zu den öffentlichen
gehören. Allein dem widerſpricht eine neuere Entſcheidung des

Finanz⸗Miniſteriums vom September 1881 21396½
in welchem dasſelbe auf eine ſtrecte Anfrage, ob die Conten,
als Belege zur Kirchenrechnung, dem Rechnungsſtempel, nach
dem Geſetze März 1876 oder dem Quittungsſtempel
nach ( 63 unterliegen, an  Ortete inſoferne ſie über
einen ni überſteigenden Betrag ausgeſtellt ind, weder
einem Rechnungs⸗ noch einem Quittungsſtempel inſoferne ſie
ingegen auf einen Betrag von über lauten, ſowohl dem
Rechnungsſtempel als auch der ſcalamäßigen Gebühr nach der
Ohe des Betrages, eſſen Empfang beſtätigt wird Wenn B
der onto des Krämmers auf 5 lautet, waäre ern kr
Stempel nöthig, nämli der Rechnungsſtempel pr 5 kr und
der Quittungsſtempel pu kr Bei dieſem Umſtande iſt CS
wohl beſſer enn ſich bei eträgen über eine
Quittung und nicht eine Rechnung von dem Lieferanten geben läßt

Von den Ausgabsbeilagen n emna ungeſtempelt: ＋ die
Rechnungen der Kaufleute bis Jum Betrage incl.

die Quittung des Prieſters über die erhaltenen Stiftungs—
bezüge, Empfangſcheine über Almoſen, 0 die Quittungen
über Beträge Unter fl., über zurückerhaltene unverzinsliche
Vorſchüſſe, Certificate ber kleinere Uslagen (Poſtporto,
Stempel c.) Alle übrigen eilagen aber müſſen nit dem Stempel
nach Scala II verſehen ſein, mit Usnahme der von den Bank
häuſern ausgeſtellten Obligations⸗Ankauf. Blanquetten, die
dem Rechnungsſtempel pr und kr unterliegen, da CS ſich
hier eigentlich —um Umwechslung von Bargeld In Obliga⸗ionen handelt.

Linz Conſiſtorialrath Anton Pinzger.
XVIII (Neuere Entſcheidungen der römiſchen Con

gregationen.) Decerete der Indexcongregation. Am
Dezember 1881 wurden auf den Index der verbotenen 25
geſetzt „Die Thomas⸗Encyelica eb'1 Auguſt 1879.“
Vortrag, gehalten Bonn Am Februar 1880 von rofeſſor
Dir eter Knoodt Bonn 1880

„Anton Günther, eine Biographie von Peter Knoodt“, 2
Bände, Wien 1881 In dieſem Buche ſucht der altkatholiſche
Verfaſſer inter anderem die Unterwerfung ünther Unter das

vid. Wiener Dibzeſanblatt 188  2  2 9  V  (L.


